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a Frankreich. ! 
Paris den 28. Februar. „Seit der Bildung 
des neuen Miniſteriums“, bemerkt die Gazette de 
France, „folgen wir äufmerkſam dem Gange des 

Journal des Debats; jede Nummer dieſes Blattes, 
ſeit die betreffenden Verordnungen im Moniteur 
erſchienen, verſchafft uns in dieſer Beziehun ein 
belleres Licht; es iſt klar, daß das Journal des 
Debats Herru Thiers und feine Kollegen aufgiebt, 
und daß es zu der Oppoſitions⸗Rolle, die es ſpie⸗ 
len will, nach feiner gewohnten Weiſe praͤludirt. 
In dieſem Augenblicke befindet es ſich noch in der 
Uebergangs⸗Periode, die der Verwandlung noth⸗ 
wendig vorangehen muß. Wir bemerken noch, daß 
die angehende Oppoſition des Journal des Debats 
mit dem neuen Mond begonnen hat; beide treten 
jetzt in ihr erſtes Viertel und beide nehmen mit je⸗ 
dem Tage an Licht und Helle zu. Man habe Acht 
auf den Vollmond!“ 

Der Moniteur enthält heute endlich folgende Nach⸗ 
richten von der Nord: Afrikoniſchen Kuͤſte: „Eine 
telegrapbiſche Depeſche aus Toulon vom 26. mel⸗ 
det, daß der Marſchall Clauſel am 20. in Algler 
angekommen ift, nachdem er Abdel⸗ Kader geſchla⸗ 
gen hat. Der Emir hatte in feinem Lager ein 
Hülfs⸗Corpe von 3000 Marokkanern, die mit einer 
garden Ordnung kämpften, Er für feine Perſon 

atte die Bewohner aus der Wuͤſte Angard ange⸗ 
griffen, und hatte fie befiegt und geplündert. Der 

ey Ibrabim (in Franzoͤſiſchen Dienſten) bemaͤch⸗ 
tigte ſich des bei Tremezen zurüͤckgelaſſenen Lagers, 
rückte nach der Wuͤſte vor, begegnete den mit vieler 
eute zurückkehrenden Abdel⸗Kader, befiegte ihn, 


und verfolgte ihn lange Zeit, obne ihn jedoch errei⸗ 
chen zu koͤnnen. amt 12 thaͤtige und einflußreiche 
Offiziere und Emir's find getoͤdtet worden.“ 

Die Nachricht von der, Seitens der Vereinigten 
Staaten erfolgten Annahme der Vermittelung Enge 
lands in den Streitigkeiten mit Frankteich, iſt geſtern 
über London hier eingegangen. Alle Hondelsbriefe, 
die das Packetboot „Mont Real“ zugleich mitge⸗ 
bracht hat, ſtimmen dahin überein, daß man in den 
Vereinigten Staaten jene Streitigkeiten nunmehr 
als vollkommen beſeitigt betrachte. 

Die Diligencen auf dem Wege von Lyon nach 
Bordeaux haben ihre Fahrten eingeſtellt, da in ſol⸗ 
chen Maſſen Schnee gefallen iſt, daß die Straßen 
son unfahrbar geworden find, g er 
Man schreibt aus Bayonne unterm 22. „Der 
General Eguia hat fein la rg von Sor⸗ 
noza nach Guernica verlegt. ach Briefen aus 
Mondragon ſcheint es, daß der Typhus in Vitto⸗ 
ria große Verheerungen aurichte, deſonders in den 
Reihen der Brittiſchen Legion, die von 8500 Kom⸗ 
battanten, welche fie urſprünglich zaͤhlte, durch 
Krankheit, Deſertion und ſonſtige Verluſte bis auf 
3000 dienſtfähige Leute geſchmolzen ist. Mehrere 
Offiziere haben freiwillig dem Dienſte entſagt.“ 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 23. enthält 
Folgendes: „Aus Durango meldet man, daß von 
den 400 Chriſtinos, die in Balmaſeda gefangen ge⸗ 
nommen worden, mehr als 300 in die Dienſte des 
Don Carlos zu treten verlangt haben. Bei ihrer 
Ankunft in Durango war die ganze Einwohner: 
ſchaft auf den Beinen, um fie vor Don Carlos 
vorbei deflliren zu ſehen. Die Gegenwart des 
zen verhinderte indeß jede beleidigende Aeußerung 
von Seiten des Volkes.“ 
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Perpignan den 23. Febr. (Galign. Mess.) 
Die Journale waren ſchlecht unterrichtet, als ſie 
anzeigten, der Prinz Karl von Neapel wäre nach 
England gegangen; wir konnen vielmehr verſichern, 
daß er die! Straße nach Modrid eingeſchlagen hat. 
Fr.reift unter dem Namen O'Connor und wohnte 
eine gonze Woche in dieſem Inkognito im Hotel de 
l'Europe in dieſer Stadt. Der junge Prinz hat 
eine ſchoͤne Geſtalt und ein ſehr angenehmes Aeu⸗ 


eres; er hat noch eine Perſon von etwa 45 Jahren. 


bei ſich, die für feinen Vater ausgegeben wird And 
ſich Patrick O'Connor nennt. Eine junge, ſchoͤne 
Dame von etwa 23 oder 25 Jahren iſt auch in der 
Geſellſchaft und heißt ebenfalls O'Connor. Sie 
haben ſich zu Portvendre auf dem Dampfboote 
„El Valear“ nach Barcelona eingeſchifft und wer⸗ 
den von dort nach Madrid gehen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 26. Febr. Die Times werden in 


ber veröffentlichten Orangtiten = Korrefpondenz als 


ein „hoͤchſt verfatiles, unwürdiges, ſchmutziges und 
poͤbelhaftes“ Blatt bezeichnet, und dies mag wohl 
mit der Grund ſeyn, warum ſie ſich mit einem 
Mole von den Drangiften losſagen und behaupten, 
fie würden ſich von dem am Dienftag im Unter⸗ 
hauſe erlittenen Schlage ſchwerlich wieder erholen 


koͤnnen. ; 
enen Dienſtag hielt die Geſellſchaft der 
chiffs⸗Nheder ihre jährliche Verſammlung in der 
ondon⸗Tavern, um den Bericht ibres leitenden 
Ausſchuſſes zu vernehmen und andere wichtige In⸗ 
tereſſen in Betrachtung zu ziehen. Außer einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Maͤunern, die unmittelbar mit der 
Rhederei verbunden find, waren auch mehrere Par- 
loments⸗Mitglieder zugegen, Um 1 Ubr eröffnete 
Herr William Hindall, der einmürbig zum Prüf 
denten gewahlt worden war, die Verhandlung, in⸗ 
dem er kurz den Zweck der Verſammlung angab 
und vorſchlug. AN Bericht gelefen werde. Der 
Derichter aller zahlte die Reſultate auf, die fhr 
die Schifffahrt aus den Bemphungen des Vereins 
entſprungen find, und ſprach ausführlich lber die 
Eindfetlae Maßregel der Minifter hinſichtlich der 
Br wobei beſonders ver Zoll auf das Bauholz 


Gegenſtand des Streites zwiſchen den Schiffs ⸗Rhe⸗ 


dern und der in der vorigen Porloments „Seſſion 
zur Berichkerſtattung über dieſe Angelegenheit er⸗ 
nannten Kömmſſſion iſt. Erſtere wollen namlich 
den Zoll auf das Bouhelz, das von den Dffeer 
Küften koͤmmt, nicht redüziren laſſen, dieſe Kom⸗ 
miſſion aber hatte eine Reduction von 15° Shilling 
uf die Laſt vorgeſchlogen, wobei immer noch ein 
T ed oon 30 Sh. in der Verzollung des Ame 
rikaniſchen und des Oſtſer⸗Bauholzes bleſben würde, 
a etſteres nur 10 Sh. zu enkrichten hak. Ueber 
dieſen Punkt machte der Alderman Thompſon nach 
dem, Schluſfe des mit großem Beifalle aufgenom⸗ 


tigkeit. 
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menen Berichts einige Eroͤffnungen und auf den 
Widerſpruch aufmerkſam, der zwiſchen den Aeuße— 
rungen zweier Kabinets = Minifier herrſche. 

Laut New s Yorker, Nachrichten vom 1. Februar 
war in der Hauptſtadt Mexiko am 6. Dec. eine 
Verſchwoͤrung entdeckt worden, welche auf Ermore 
dung Santang'g und feiner Miniſter gerichtet war. 
Die Verſchwornen hatten gedacht, auch die Stadt 
zu plündern. Eine große Zahl darin verwickelter 
Perſonen war arretirt worden. Das Komplott 
wurde enkdeckt, noch ehe die Verſchwornen Zeit 
hatten, ihre Abſichten in Ausführung zu e 
General Santana hatte am 3. Dec, in Luis Potofi 
über 6000 Mann Truppen Heerſchau gehalten, die 
im Begriff fanden, nach Texas zu marſchiren. 
Fünf Generale, von 2000 Monn Truppen beglei⸗ 
tet, waren ebenfalls nach dieſem Beſtimmungsorte 
abgegangen und am 8. Dec. in Salinas, ungefähr 
30 Meilen von Rio Bravo del Norte, angelangt, 
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Die Gazette de France enthält ein Schreiben 
eines Auhaͤngers Mendizabal's aus- Madrid vom 
17. Febr., worin es heißt: „Die letzten Nachrich⸗ 
ten vom Kriegs-Schauplatze lauten nicht günftig. 
Die Wegnahme von Valmaſeda iſt groͤßtentheils 
der Nachlaͤſſigkeit Eſpeleta's zuzuſchreiben und na⸗ 
mentlich durch ihre moraliſche Wirkung von Wich⸗ 
Aft 1 dadurch 12 Karliſten leicht, ſich 
in Aſturien feſtzuſetzen, und dies gebirgige Land kann 
ein zweites Niete werden. * nen 
Armee findet wenig Unterſtützung von Seiten der 
Brittiſchen Legion, in deren durch Kraſlkheit gelich⸗ 
teten Reihen Demoralifiring und Mangel an Die: 
ciplin herrſchen, und die dadurch auf eine'traurige 
Weiſe mit dem trefflichen Geiſte der Legion von 
Algier kontraſtirt. — Herr Fajardo, Engliſcher 
Eommiffar, hat die Hauptſtadt verlaſſen, um ſich 
zum General Evaus nach Vittorſa zu begeben. — 
Der Marquis von, Moncojo iſt ſchnell von hier ab⸗ 


Pang en „ um die bis Guadalajara vorgedrungene 


30 


nde des Pfarrers Batanerd zurückzutreiben.“ 

. eder ha A pe: an e 
Aus dem Haag den 29. Febr. Den Jour- 
nal de la Haye wird aus dem 4 auptquartiere des 
Don Carlos unterm 18. d, geſchrieben, daß man 
daſelbſt in wenigen Tagen großen militaftiſchen 
Operationen enkgegenſehe, indem die Karliſtiſche Ar⸗ 
mee in voller Bewegung fey. er, 337 & a 
\ Bei: Pig n. her 


Wen se N 1281 
Bräſſel den 28, geht, Der Belgiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Londoner Hofe, Hr. dau de Weyer, iſt geſtern 
hier en. til C 
Der Liberal meldet, daß von 20 Perſonen, Bi 
n des in ſeinem Bureau verdbten Attentats fu 
ſchuldig hält, nur 9 verhaftet find, worunter man 
kelnen als Anſtifter des Frevels in Verdacht haben 
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une. Er macht zugleich ein- von feinen Redak⸗ 


teurs Gillo und Rene ⸗Spitaels unterzeichnetes 


Schreiben bekannt, worin dieſe ſagen, daß fis,in 


er gegen ſie ger ef den Herrn Bür⸗ 
germeiſter beng tigen zu müffen glauben, daß 
fie von jetzt an, zu ihrem personlichen Schutze, 
Waffen bei fi) führen werden. 
Es ift hier eine Broſchuͤre über die Wortbei'e, 
welche aus einem Anfchluffe Belgiens an den Deut⸗ 


f Felge des East Bureau 6 A de 


ſchen Zollverein hervorgehen wurden, erſchienen. 


Der Verfaſſer iſt von Verviers, an der Preußiſchen 
Gränze. „Es iſt die Zeit — ruft Derfelbe aus — 
daß die Velgiſche Induſtrie einen ade Ent: 
ſchluß, den einzigen, der ihr frommen kann, faſſe. 
Mit dem Deutſchen Zollverein verbunden, wücde 
Belgien für die Erzeugniffe feiner, Induſtrie jenen 
umfaſſenden Nachbarſchaftsabſatz finden, den es 
von Fraokreich vergeblich gehoſſt hatte, während 
letzteres gleichfalls zu einer gemeluſchaftlichen Theil⸗ 
nahme gedrängt wird, und dieſe Vereihigung, eine 
Quelle der Wohlfahrt für das Land, mächtig dazu 
beitragen würde, unſere Handelsverhaͤltniſſe mit 
Holland, die gegenwärtig fo vielen Hemmniſſen 
unterliegen, zu erleichtern.“ — Die Kammer wird 
durch die ihr vorgelegten Petitionen zur Verhand⸗ 
lung dieſes Gegenſtandes veranlaßt. u Peti⸗ 
tionen find auch ſchon im Moniteur erſchienen 
Man wird übrigens die Debatten darüber ſo Biel 
wie möglich hinausſchieben. Diefe Frage hat ar 
wie leicht begreiflich iſt,, man mag ſie nun in Be⸗ 
zug auf Frankreich oder auf Deukſchlaud betrach⸗ 
ten, eine poluiſche Seite, die ſehr ſchwer und zart 


zu loͤſen iſt. 
Be 9 . 5 5 
unden den 22. Febr. Eine Geſellſchaft do 

Prieſtern 12 Verbindung. mit einigen Aa fen 
Gelehrten beabſichtigt hier ere 
Volksblottes, welches neben Beſprechung der Et 
eigniſſe des Tages im Sinne der Legitimikat ſowohl 
im Staate, als in der Kirche beſonders ein religioͤ⸗ 
ſes Intereſſe in Anſpruch nehmen ſoll. Ein hleſi⸗ 


8 90 Blatt, der Volksfreund, verfolgt ſeſt einiger 


Amts“ Bezirke Bern hat 


eit dieſe Tendenz und ſoli ſeitdem an Abonneltten 
zugenommen haben. ? : 

Eine bedeutende Schneemaſſe bedeckt ſeit einigen 
Tagen München und die Umgegend, und auf einige 
ſchoͤne Tage iſt plotzlich eine zu dieſer Johreszeit 
ungewöhnliche Kälte eingetreten. Geſtern Morgeus 
gegen 7 Uhr zeigte das Reaumurſche Thermometer 
15 Grad Kalte. RR . . 
* Sch we 


0 8 75 8 
Vern den 25. 


Febt. Laut Berichten aus dem 
; der dortige Regierungs⸗ 
takthalter eine Verordnung ergehen und zweimal 

den Kirchen verliefen laſſen, laut welcher kein von 
anderen Orten herkommender, nicht geſetzlich ver⸗ 
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ordneter Lehrer in ſogenannten Erbauungs : Stun: 
den reden ſoll; auch follenreligiöfe Verſammlun⸗ 
gen unter keinem Vorwande nach 7 Uhr Abends 
ſtattfinden, bei einer Buße von 4 Fr. für den Platz⸗ 
geber. Die Orts Vorgeſetzten müſſen bei Eides⸗ 
pflicht dieſe Vorſchriften handhaben Hilfen. 
rungs⸗Rath eingereicht worden, 
D A119 3 0 i e eh fi 0 
„Die Allgemeine Zeitung enthalt folgende 
Wi ı der Memonteſiſchen Graͤnze 
Mitt 8 
dom 17. Febr.; „Schon, bei der letzten Inſurxection 


in Lyon zeigte ſich von daher und von der republikaui⸗ 


ſchen Propaganda im Süden ein neues Beſtreben, 
auf Piemont und Savoyen zu wirken, ungeachtet 
der frühern ungluͤcklichen Verſuche. Es war ſelbſt 
einigemal auf die Gewinnung der Feſtung Pigne⸗ 
rol abgeſehen, um von da ungehindert ouf Turin 
wirken zu konnen. Die Natur des Landes, die 
Gebirgspfade über, die Lottiſchen und Graſiſchen 
Alpen, über den Genebre und den Iſeran erleich⸗ 
terten die Ein- und Auswanderung der Franzoͤſiſchen 
Colporteurs, welche Briefe, Proclamationen und 
andere Druckſchriften aus Frankreich in unſer Land 
brachten. Später war die Regierung zu aufmerk⸗ 
ſam auf alle Franzoſen geworden und ließ ſie ent⸗ 
weder gar nicht ein, oder doch erſt ouf's Genaueſte 
untetſtchen. Sie konnten alſo nicht mehr zu dies 
ſem Vertrieb gebrauchk werden. Es wurden nun 
Piemonteſer dafür gewonnen, die leer hinüper und 
beladen wieder heruͤbergingen. Einige Zeit gelang 
es der Propaganda, durch dieſe ihre Producte in 
Savoyen und Piemont einzuſchwärzen, bis man 
auch auf fie aufmerkſam wurde und fie genauer an 
der Gränze unkerſuchte, was früher nicht geſchehen 
wür. So wird jetzt keln Piemonteſer, kein Frans 


zoße und kein anderer Fremder ins Land gelaſſen, 


wenn mer Zeitungen oder andere poNti . 
bel ſi ri . e 

erſt kürzlich entdeckten Verſchwoͤrung, die auf die⸗ 
ſem Wege von Frankteich aus angezettelt worden 
wäre, und die nſchts Geringeres zum Zweck gehabt 
hätte, als die Ermordung des Koͤnigs und des 
Kronprinzen, ſo wie den Umſturz der Königlichen 


Regierung und die Proklamirung einer Republik.“ 


7 N i 74 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Hier elagetroffene Nachrichten aus 
Stettin verſichern, daß man dort Alles aufbiete 
um elne Eiſenbahn⸗Verbiadung mit Berlin zu bel 
werkſtelligen. — Vei der Eiſeobahn Uoternehmung 
zrwiſchen hier und Potodam fehlt es nicht an Diffes 


renzien, beſonders well die Techniker ihre Forderun⸗ 7 


gen viel zu hoch ſpannen. — In Rußland wird das 
Tarifweſen nach andern Prinzipien organifirt, und 
man hofft, daß dieſelben binnen 2 Monaten in Kraft 
treten werden. 0 148 


Gegen 
dieſe Verordnung find Bittſchriften an den Regie⸗ : 


Mon erzählt ſich von einer neuen, 
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Halle. Hier wurde kürzlich ein Student, Nas 
mens Richter, im Duell durch und durch geſto⸗ 
chen, und dennoch geheilt. Seitdem iſt ſein Puls 


auf 35 Schlage in der Minute herabgeſunken (2), 


und eine vollkommene Gleichgültigkeit gegen frohe 


und ſchmerzliche Eindrücke hat ſich ſeiner bemaͤchtigt. 


Wien. Ein hieſiger ſogenannter Träger von der 
Hauptmauth (eine Art von Laſttraͤger) hatte einen 


Sohn von 14 bis 15 Jahren, in deſſen Begleitung 


er am 20. Februar ein Bierhaus in den Abendſtun⸗ 
den beſuchte; während der Vatter, ein fonft ganz 
ordentlicher Mann, mit ſeinen Bekannten ſich unter⸗ 


hielt, tritt der Sohn vor die Thuͤre, ſteckt einen bei. 


dem Feuerwerker Stumer gekauften Schwärmer 
(Petarde) in den Mund und zündet ihn an, in der 
Abſicht, ſich zu töͤdten, wahrſcheialich aus Rach⸗ 
ſucht, weil er kurz vorher eine haͤusliche Dieciplis 
narſtrafe erfuhr. Die Unerfahrenheit mit der Na⸗ 
tur der gebrauchten Waffe hatte der Zunge theuer 
ebüßt, denn obgleich ein Theil ſeines untern Kopfes 
jämmerlich verſtümmelt wurde, mußte er doch bis 
zum nächften Tage die furchtbarſten Schmerzen ers 
tragen, bis die Fortſchritte des Brandes ſeinem Le⸗ 


ben ein Ende machten. 


Brüſſel. In dem großen Saale der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät unſerer freien Univerſitaͤt hielt die⸗ 
ſer Tage der Dr. Schneider von Bonn vor des Pro⸗ 
feſſoren und Studenten, ſo wie vor einer großen 
Menge von Aerzten und andern Perfonen eine oͤf⸗ 
fentliche Heilſitzung. Mebrere Unbemittelte, die 
fürchterlich an Stottern, Stammeln und andern 


occeſſoriſchen Epracbäbeln litten, wurden vorgeſtellt. 


Das ärztliche Publikum unterſuchte die Kranken 
und nachdem ihr Leiden gehoͤrig außer allem Zwel⸗ 
fel geſetzt worden, beilte Dr. Schneider fie ſaͤmmt⸗ 
lich in einer Viertelſtunde ohne Anwendung einer 
chirurgiſchen Operation, voͤllig und zur größten Zus 
friedenbeit aller Anweſenden, die mit enthuſiaſtiſchem 
Haͤndeklatſchen dem Heilkünſtler ihren Beifall bes 
zeigten. Die Militair⸗Aerzle wohnten im Auftrag 
des Kriegs miniſters Baron Evain der Sitzung bei. 
Die Laaland⸗Falſterſche Stifs⸗Zeitun 
vom 19. d. M. theilt von Laaland folgendes hoͤch 
betrübende Ereigniß mit: „Die Baroneffe Bertouch— 
Lehn, Wittwe des zuletzt verſtorbenen Beſitzers der 
Baronie Soͤnderkarle, fuhr am 15. d. Abends von 
Mariboe nach Lungholm in einem gefchloffenen Wa⸗ 
en, in welchem ſich außer ihr und ihrer kleinen 
ochter mehrere andere Perſonen befanden. Bei 
der Einfahrt zum Hofe ſchlug der Wagen um und 
ſtürzte ſo heftig in einen tiefen Graben, daß die Ba⸗ 
roneſſe und ihre Tochter den Hals brachen und 
todt aus dem Wagen gezogen wurden. So viel 
bekannt, iſt die übrige Reiſe⸗Geſellſchaft ohne be⸗ 
deutenden Schaden davon gekommen, der Kutſcher 
ſoll jedoch ſtark verletzt und in einem ſinnverwirrten 
Zuſtande ſeyn. Wahrſcheinlich iſt dieſes Unglück der 
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Unvorſichtigkeit des Kutſchers zuzuſchreiben, ba bie 
fer etwas berauſcht geweſen ſeyn ſoll.“ 


Nach einer Jamaika⸗Zeltung find im verfloſſenen 
Jahr 8221 Dxhoft, 1357 Körbe (tierces) und 109 
Faͤſſer Zucker weniger erzeugt worden, als im J. 1833. 


Ein Pariſer Blatt enthalt über die Spielhäufer 
Folgendes: Man verſichert, im Monat December 
ſeien die Spielhaͤuſer der Hauptſtadt weniger beſucht 
geweſen, als zu derſelben Zeit des vorhergehenden 
Jahres. Indeſſen beliefen ſich die Einnahmen des 
Jahres 1835 dennoch auf 8, 180.304 Fr. 


ta dt: Theater. 
Donnerſtag den 10. Marz: Der Barbier von 
Sevilla; große komiſche Oper in 2 Akten von 
Roſſini. (Roſine: Mad. Lehmann, vom Hof⸗ 
Theater zu Deſſau.) — Vorher wird der Improvi⸗ 
ſator Herr Graff, auf ſeiner Durchreiſe nach St. 
Petersburg begriffen, das geehrte Publikum durch 
Improviſiren über, ihm nach Belieben aufgegebe— 
nen Thema's, auf das Angenehmſte zu überraſchen 
ſuchen. i 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


Das Rittergut Mruczyn, im Kreiſe Brom⸗ 
berg, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 24,127 Rehlr. 
1 far. 9% pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, fol ä . 

am zgten Juni 1836 Vormittags 

11 Uhr 
an ordentlicher Gerichte ſtelle ſubhaſtirt werd 
Dffene Oberfoͤrſter⸗Stelle. 

Mit Johanni d. J. wird in den zu den hieſigen 
Gütern gebdrigen bedeutenden Forſten eine gute 
dauernde Oberförſter⸗Stelle offen. Dienſt⸗ und kau⸗ 
tionsfäbige, im Forſtfache gediegene, auch mit der 
Feldmeßkunſt bekannte Subjekte, fie mögen ledig 
oder verheirathet ſeyn, moͤgen ſich in frankirten Briee 
fen oder perfönlid, unter Beibringung ihrer Qua⸗ 
lifikations⸗ und Moralitäts⸗Atteſte, recht bald bei 
dem Unterzeichneten melden, und von ihm das Naͤ⸗ 
here, hinſichts des Gehalts, Umfang der Dienſtver⸗ 
haͤltviſſe u. ſ. w., entgegen nehmen. 

Forſthaus Laſſowko bei Gratz, den 6. März 1836. 

Der Forſt⸗Adminiſtrator, Hauptmann a. D. 


Toporo ws k i. 
Unter Io. 422. auf der Derderſſraße ıft eine Wob⸗ 


nung, beſtehend aus 6 Zimmern, 1 Küche, 1 Kel⸗ 
ler, 1 Stall zu 4 Pferden, Remiſe, von Oftern d. 
J. zu haben. Wer eine ſolche ſich wünſcht, habe 
die Güte, ſich zu melden bei dem Herrn Hille⸗ 
branski, wohnhaft No. 421. in demſelben Haufe, 

rtf No, 30. im erſten Stock ſind Wohnungen 
zu vermiethen; dos Nähere beim S. A. Danzi⸗ 
ger, Markt No. 44, 


